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„Wir sind Kolping, Menschen die-
ser Welt“: Der Titel des neuen Kol-
pingliedes und das Leitbild des Kol-
pingwerkes „Verantwortlich leben,
solidarisch Handeln“ dominierten
das 60. Jubiläum der Kolpingfami-
lie Erfenbach. Es wurde gestern mit
einem Festgottesdienst in der ka-
tholischen Kirche und einem Emp-
fang in der Kreuzsteinhalle began-
gen.

In der Mehrzweckhalle, die in den
Farben der Kolpingfamilie Schwarz
und Orange dekoriert war, hieß Mat-
thias Schwarz, stellvertretender Vor-
sitzender, viele Gäste willkommen.
Auf sie wartete ein umfangreiches
Festprogramm. In Interviews ließ
Moderator Georg Wendt Gründungs-
mitglieder und drei langjährige Vor-
sitzende, Günther Haffner, Harry
Stemmler und Franz Henrich, zu
Wort kommen. Eine Fotoausstellung
gab Einblicke in die Arbeit der Kol-
pingfamilie. Musikalisch setzte eine
Gruppe des Kolpingblasorchesters Er-
fenbach Akzente.

„Ich bin stolz, wenn ich sehe, was
aus der Kolpingfamilie geworden
ist“, sagte Gründungsmitglied Alfred
Henrich und würdigte die Arbeit der
Frauen und Männer, die die Kolping-
familie zu dem gemacht haben, was
sie heute ist. So wie vor 60 Jahren
gebe es auch heute Menschen, die zu-
sammenfinden und einer familien-
haften Gemeinschaft angehören wol-
len, freute sich Henrich.

Victor Feiler, Geschäftsführer des

Diözesan-Kolpingwerks Bamberg, be-
fasste sich in seinem Festvortrag mit
der Zukunft der Kolpingfamilie. Not-
wendig sei es aufzuzeigen, wofür Kol-
ping stehe, was Kolping von anderen
Verbänden unterscheide und ob Kol-
ping noch attraktiv für die Menschen
sei. „Wir haben nicht die Bestandsga-
rantie einer Behörde“, sagte er.
Wenn die Antworten nicht eindeutig
seien, drohe Beliebigkeit. „Beliebig-
keit ist der erste Schritt zur Verwech-

selbarkeit und Verwechselbarkeit
ende unweigerlich in der programm-
atischen Insolvenz, betonte Feiler,
dem die Kolpingfamilie Erfenbach
aus einem Reformprojekt gut be-
kannt ist.

Adolph Kolping sei der Gründer ei-
ner Organisation gewesen, der sich
um die Fortschrittsverlierer geküm-
mert hat. „Wandernde Gesellen stan-
den vor 150 Jahren ohne familiäre
Anbindung und den wirtschaftlichen

Umbruchprozessen ausgesetzt, am
Rande der Gesellschaft. Damals be-
stand die Gefahr der Ausgrenzung ei-
nes ganzen Berufsstandes.“ Heute
gelte es die Nöte der Gegenwart zu
erkennen und zu handeln und wie
damals der schleichenden Ausgren-
zung von Menschen zu begegnen.
„Als Kolpingfamilie müssen wir auf
Missstände hinweisen. Wir müssen
die Plattform für das soziale Gewis-
sen einer Gemeinde sein“, appellier-

te er. Der Kolpingfamilie Erfenbach
bescheinigte Feiler, mit ihrem loka-
len und internationalen Engage-
ment, mit einer aktiver Jugendarbeit
und sozialen Projekten eine lebendi-
ge Gemeinschaft zu sein. Ihr gehören
250 Mitglieder an.

Vorsitzender Norbert Herbrand
ehrte als Gründungsmitglieder Wer-
ner Klingel, Helmuth Denzer, Paul
Brehm, Erich Henn, Alfred Henrich
und Benno Denzer. Zehn neuen Mit-
gliedern steckte er die Kolpingnadel
an.

Im vorausgegangenen Festgottes-
dienst erinnerten Matthias Schwarz
und Pfarrer Ewald Sonntag, Präses
der Kolpingfamilie, an das Leitbild
des Kolpingwerks. „Im Sinne Adolph
Kolpings wollen wir Bewusstsein für
verantwortliches Leben und solidari-
sches Handeln fördern. Dabei verste-
hen wir uns als Weg-, Glaubens-, Bil-
dungs- und Aktionsgemeinschaft“,
sagte Schwarz. Sonntag hob hervor,
im Mittelpunkt der Kolpingarbeit ste-
he der Mensch. Quelle des Engage-
ments sei das geistlich-religiöse Le-
ben. „Eine christliche Grundhaltung
prägt unsere Arbeit.“ Kolpingfamili-
en brächten sich in die Arbeitswelt
ein und seien Anwalt für Familien.

Als Konzelebranten feierten Diöze-
sanehrenpräses Domkapitular Ger-
hard Fischer und Jörg Stengel, stell-
vertretender Diözesanpräses, die
Messe mit. Von der Empore erfüllten
Blasmusik und frische Töne von Pop-
Swi-Go, einer Kolping-Chorgemein-
schaft, den Kirchenraum. (jsw)

Unterhaltsam führte Otto Wilhelm,
Vorsitzender der Gruppe Karlstal,
seine Gäste durchs Programm, lob-
te hier und dort und streute Neuig-
keiten in die freie Rede ein. So wol-
le der Heimat- und Gesangverein
Hohenecken, seit der Verwaltungs-
reform 1972 dem Chorverband Kai-
serslautern zugehörig und nun in
Chorgemeinschaft mit Dansenberg
singend, wieder in die Gruppe Karls-
tal zurück. „Kein Problem“, so die
Verbandsvorsitzende Irene Poller.

Für den Chorverband der Pfalz (CVP)
zeichnete Poller für 40 Sängerjahre
Karlheinz Stoll (HGV Hohenecken)
mit goldener Ehrennadel und Urkun-
de aus, der höchsten Auszeichnung,
die der CVP zu vergeben hat. Für 25
Jahre Kulturarbeit erhielten Christi-
an Fitzek, Michael Jakob und Herbert
Michel (alle MGV Dansenberg) die sil-
berne Ehrennadel. Den Ehrenbrief
für 25-jährige Tätigkeit in der Vor-
standschaft ihrer Vereine nahmen

Reinhold Ledig (Hohenecken), Kurt
Lied und Friedel DeHooge (Dansen-
berg) entgegen.

Das musikalische Programm, das
von den 70er Jahren zur Romantik
und wieder zurück reichte, gestalte-
ten neun Gruppenvereine. Mit drei
Liedern, die ihr schon beim Bocken-
heimer Winzerfest 2009 den dritten
Platz sicherte, trat die Chorgemein-
schaft Dansenberg-Hohenecken un-
ter ihrem Leiter Mikhail Sigalov an.
Bewegt und in harmonischen Linien
singend, von einem zarten Pianissi-
mo zum Forte sich erhebend, recht-
fertigte der Männerchor sein Ergeb-
nis. 20 Männer und eine Frau ma-
chen den GV Liederkranz Kricken-
bach (Leitung Gottfried Zirkel) aus.
Mit Sätzen von Friedrich Silcher bis
Reinhard Mey suchte der Chor unter-
schiedlich Volksliedstilistik heraus-
zustellen.

Mit „One way wind“, dem träume-
rischen Hit der „Cats“, und dem Asso-
ziationen an Russland weckenden

„Kalinka“ gefiel der Männerchor Stel-
zenberg. Ausflüge in die Schlager-
welt der 70er bot der gemischte
Chor Stelzenberg mit „Blue Bayou“
und „Butterfly“. Äußerst konzen-
triert und mit sensiblem Chorklang
folgten die Frauen und Männer des
Frohsinn Oberarnbach ihrem Dirigen-
ten Franz Ketterer. Die Gruppe ver-
mittelte mit „Tum-Balayka“ und „Ihr
von Morgen“ Gegenwartsbewälti-
gung im emotionalen Klezmer- und
sinnenreichen Udo-Jürgens-Stil. Spi-
ritual-Gesang inklusive gelungener
Rhythmuswechsel hörte man bei
„Light of freedom“.

„Hilf mir versteh‘n“ aus dem Musi-
cal „Starlight Express“ und „Ich ge-
hör‘ nur mir“ aus „Elisabeth“ sang
Überraschungsgast Sabine Stumpf
mit höhensicherer Sopranstimme.
Ebenfalls Musicalmusik, „Memory“
aus Andrew Lloyd Webbers „Cats“,
hatte sich der gemischte Chor Tripp-
stadt (Leitung Vladimir Gerasimov)
gemeinsam mit dem Chor aus Stel-

zenberg ausgesucht. International
wurde der Abend mit dem Hans-
Schlaud-Satz „Halleluja – Lied der
Welt“. Immer wieder für Überra-
schungen sorgt Gerasimov. Von ihm
arrangiert war das Udo-Jürgens-Lied
„Ich sah nur sie“. Von einem in afrika-
nische Gewänder gehüllten Tromm-
ler ließ er „Der Löwe schläft heut‘
Nacht“ begleiten. Ausgefeilte Rhyth-
mik und Dynamik und eine exzellen-
te Klavierbegleitung bestimmten die
Vorträge des Männerchors Schopp
unter Hans Werner Bernhard. Ein un-
garischer Tanz von Brahms und „Feu-
rige Herzen, roter Wein“ sprachen
für sich.

Mit Bezug zu natürlicher Melodik
leitet schon seit Jahren Wolfgang
Weisenauer die Männerchöre Quei-
dersbach und Bann. Die Kategorien
Abend- und Liebeslied stellte er mit
dem Männerchor Concordia Quei-
dersbach vor. Volkslied und Folklore
bot er mit dem Männerchor aus
Bann. (jst)

100. Geburtstag:
„Ich fühle mich wohl“

Vor 100 Jahren kam in der Nähe des
Kaiserslauterer Messeplatzes Bern-
hard Lamb zur Welt. Diesen Ehren-
tag konnte der Jubilar am Samstag
zusammen mit seinem Sohn, dessen
Kindern und seinen Mitbewohnern
im DRK-Seniorenheim ausgiebig fei-
ern. Denn dort lebt Lamb seit dem
Erstbezug des Hauses im Jahr 2004.
Zunächst wohnte er dort gemeinsam
mit seiner Frau, die jedoch vor zwei
Jahren nach 65 Jah-
ren Ehe im Alter von
94 Jahren verstarb.
Am liebsten erinnert
sich Bernhard Lamb
an sie, wenn er von
den „wundervollen
Reisen“ weit über
die Grenzen Europas
hinaus erzählt. Oder
von ihrer beider
sportlicher Aktivitä-
ten plaudert. Denn
beim Turnverein 1869 hatten sie sich
einst kennen gelernt. Heute ist Bern-
hard Lamb froh, dass ihnen eine so
lange und intensive Zeit miteinander
vergönnt war und denkt dabei beson-
ders an die vielen Jahre seines Ruhe-
standes. „Das gibt mir Kraft und be-
wahrt mir meinen Humor.“ Beruflich
gehörte Lamb der großen Werksfami-
lie der „Pfaffianer“ an. In der Nähma-
schinenfabrik Pfaff hatte Bernhard
Lamb bis zu seiner Rente die Verant-
wortung als Werksmeister inne.
Wenn auch mittlerweile das Gehör
nachlässt und ihm das Gehen zuneh-
mend schwerer fällt – seine 100 Jah-
re sind ihm nicht anzusehen. „Ich füh-
le mich wohl. Mir tut nichts weh“,
freut sich Lamb über sein hohes Al-
ter. (igs)

Als Kleinod in der Fruchthallstraße
hat Oberbürgermeister Klaus Wei-
chel das „Art Hotel Lauterbach“ be-
zeichnet. Nach siebenmonatigem
Umbau wurde das von Sybille Lau-
terbach geführte Haus am Samstag
offiziell eröffnet. Das Drei-Sterne-
Business-Hotel verfügt auf drei Eta-
gen über 22 Nichtraucherzimmer,
eine Suite und einen Tagungsraum.

Fast waren Foyer und Frühstücks-
raum zu klein, so viele Gäste, unter
ihnen Repräsentanten aus Wirt-
schaft, Wissenschaft, Kultur, Touris-
mus und Gastgewerbe, machten der
Bauherrin ihre Aufwartung.

Eine Unternehmerin wie Sybille
Lauterbach mit Hang zur Detailbeses-
senheit und Verbundenheit zur
Stadt: Das mache Kaiserslautern un-
verwechselbar. „Das hat die Stadt an-
deren Städten voraus“, lobte Wei-
chel. In wirtschaftlich schwierigen
Zeiten habe die Hotelbetriebswirtin
Mut zu Investitionen gezeigt und
über eine Million Euro in das Haus
gesteckt. Das „Art Hotel“ passe zu
100 Prozent in das Konzept der
Stadt. Die setze auf Städte-, Kultur-
und von den Hochschulen und ihren
Instituten getragenen Kongresstou-
rismus. „Was heute in der Zeitung
stand, muss Ihnen keine Angst ma-
chen“, sagte Weichel mit Blick auf
das Vorhaben am Stiftsplatz. „Das Ho-
tel, das dort entsteht, hat ein anderes
Konzept.“ Er wünschte Sybille Lauter-
bach ein volles Haus und wirtschaftli-
chen Erfolg. Hildegard und Rudolf
Junk, ihren Eltern, die das Hotel 38
Jahre lang geführt haben, bescheinig-
te er, mit dem „Pfälzer Hof“ das Stadt-
bild geprägt zu haben.

„Ich bin stolz auf das Erreichte.
Heute können wir feiern“, sagte Sy-

bille Lauterbach. Passend zur apfel-
grünen Farbe des Hauses trug die Ho-
telchefin einen grünen Blazer. „Vor
fünf Jahren habe ich nicht daran ge-
dacht, hier an der Stelle zu stehen.“
Persönliche Gründe hätten anfangs
gegen eine Übernahme gesprochen.
Die Architektin Eva Steinebach habe
ihr mit tollen Plänen für den Hotel-
umbau Mut gemacht und während
der Bauphase viel Stress abgefangen.

Der Name „Art Hotel“ sei aus der

Lage des Hauses entstanden, das von
zahlreichen kulturellen Einrichtun-
gen umgeben sei, so die Inhaberin.
Wunderschöne und eindrucksvolle
Grafiken habe die Kaiserslauterer
Künstlerin Erika Klos eigens für das
Hotel geschaffen.

Architektin Eva Steinebach skiz-
zierte den Umbau und hob die ener-
getische Sanierung sowie die moder-
ne Haustechnik hervor. „Wir waren
ein Superteam“, nahm sie alle am

Bau Beteiligten mit ins Boot. „Aus
dem Projekt ist etwas Tolles gewor-
den.“ Der Kostenrahmen sei nicht
überschritten worden. Da es im Ho-
tel keine Schlüssel mehr gibt, über-
reichte die Architektin der Bauherrin
ein von Erika Klos in den Farben des
Hauses gemaltes Bild. Mit Chansons
und Evergreens setzten Alexandra
Maas (Akkordeon) und Pfalztheater
Schauspieler Günther Fingerle (Ge-
sang) musikalische Akzente. (jsw)

Bernhard
Lamb

Die Gründungsmitglieder Benno Denzer, Helmuth Denzer, Alfred Henrich, Erich Henn und Werner Klingel wur-
den vom Vorsitzenden Norbert Herbrand (von links) geehrt.  FOTO: VIEW
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Profamilia an Uni und FH
Am Dienstag, 10. November, präsentiert
sich Profamilia, die Deutsche Gesell-
schaft für Familienplanung, Sexualpäda-
gogik und Sexualberatung, mit einem
Stand bei der Mensa von Fachhochschu-
le und Universität. Zwischen 11 und 14
Uhr geht es darum, jungen Leuten einen
Einblick in das Angebot und die Arbeit
von Profamilia zu geben und auch da-
rum, junge Mitglieder zu werben.

Kochkurs für Mini-Haushalte
Die Volkshochschule bietet am Dienstag,
10. und 17. November, ab 17.30 Uhr
einen Kochkurs für Mini-Haushalte an.
Dieser Kurs zeigt Teilnehmern, die ei-
nen Mini-Haushalt führen, wie man Fer-
tig- und Convenienceprodukte meiden
kann, ohne stundenlang am Herd ste-
hen zu müssen. Anmeldungen: Telefon
0631/3625800, Fax 0631/3625850,
E-Mail info@vhs-kaiserslautern.de.

Wild auf Wild
Aufgrund großer Nachfrage veranstaltet
die Umweltberatung zusammen mit den
Jägern des Jagdverbandes, Kreisgruppe
Kaiserslautern, am Donnerstag, 12. No-
vember, sowie am Donnerstag, 19. No-
vember, von 18 bis 21 Uhr einen Koch-
kurs in der Volkshochschule zum Thema
Wild. Als Koch steht Volker Hartlaub
vom Restaurant „Sommerhaus“ zur Ver-
fügung. Die Teilnehmer erfahren, wo
man heimisches Wildbret erhält und wo-
rauf bei der Zubereitung von Wild zu
achten ist. Aufgrund begrenzter Teilneh-
merzahl wird um telefonische Voranmel-
dung bei der Umweltberatung gebeten:
0631/3651159.

Rund ums Spielzeug
Am Samstag, 14. November, findet in
der Theo-Barth-Halle in Erlenbach von
13 bis 15.30 Uhr ein Spielzeugbasar
statt. Verkauft werden Kinderbücher,
Hörkassetten, Gesellschaftsspiele, Puz-
zles, Holzbausteine, Lego, Playmobil,
Puppenzubehör, Kinderküchen, Kasper-
letheater, Fahrräder, Schlitten, Schlitt-
schuhe und vieles mehr. Wer etwas ver-
kaufen möchte, sollte sich an Frau Schrö-
er wenden: Telefon 0631/3554837 (au-
ßer Montag und Freitag). 20 Prozent des
Erlöses fließen dem Veranstalter, der
protestantischen Kindertagesstätte Mor-
lautern, zu.

Ausstellung im Rathaus
Die acht Arbeiten im Realisierungswett-
bewerb Lautertalbrücke (A6) werden ab
Dienstag, 10. November, bis Freitag, 20.
November, im Foyer des Rathauses aus-
gestellt. Eröffnung ist am Dienstag um
15 Uhr.

Montag, 9. November
Arbeiterwohlfahrt-Seniorentreff: 14
Uhr, Mannheimer Straße 33, Sitzgymnas-
tik mit Marlis Jung; Nichtmitglieder will-
kommen.
Deutscher Kinderschutzbund Kaisers-
lautern-Kusel: 17 - 19 Uhr, Café „Blau-
er Elefant“, Moltkestraße 10, Infotreff
mit Kinderbetreuung, Beratung und Ver-
mittlung. – 20 Uhr, Moltkestraße 10, Ta-
geseltern-Stammtisch.
Frauenselbsthilfe nach Krebs: 15 Uhr,
Edith-Stein-Haus, Eingang Klostergasse,
Konferenzraum, „Kreatives gestalten“
für den Advent. Information: Telefon
06307/993688.
Kolpingfamilie Kaiserslautern-Ost: 15
Uhr, Klosterkeller Maria Schutz, „Bestat-
tungskultur im Wandel“, mit Hartmut
von Ehr.
Literaturfreunde: 18 Uhr, Restaurant
„Tamarillo“, Pirmasenser Straße 59, Tref-
fen zur Diskussion über Kurzgeschich-
ten, Erzählungen, Anekdoten; Info/Vor-
anmeldung: Telefon 06303/8090890.
Pfarreiengemeinschaft Maria Schutz:
18 Uhr, Pfarrkirche St. Norbert, Martins-
fest der Kindertageseinrichtungen der
Pfarreiengemeinschaft: Kinderhort Ma-
ria Schutz, Kindertagesstätte St. Norbert
und St. Anton. Martinsspiel mit Laternen-
zug zum Sportplatz der Geschwister-
Scholl-Schule.
Protestantische Stiftskirchengemein-
de: 18 Uhr, Martinskirche, ökumeni-
sches Friedensgebet zum Gedenken an
die Reichspogromnacht 1938.
Stadt Kaiserslautern: 18 Uhr, Alte Ein-
tracht, „Optimaler Impfschutz für Kin-
der“ – Informationsveranstaltung.
Technische Universität, Fachbereich
Elektro- und Informationstechnik: 16
Uhr, Rotunde, Gebäude 57, Eröffnungs-
veranstaltung der internationalen und in-
terdisziplinären Gastprofessur für Gen-
derforschung mit Vortrag: „Geschlechter-
forschung in der Technik“, Referentin
Professorin Susanne Ihsen.

Verbandsvorsitzende Irene Poller
und der Vorsitzende vom HGV,
Bernhard Quarz, ehrten Karlheinz
Stoll (Mitte).  FOTO: VIEW

„Vor fünf Jahren habe ich nicht daran gedacht, hier an der Stelle zu stehen“: Inhaberin Sybille Lauterbach
stellte den Gästen am Samstag das neue „Art Hotel Lauterbach“ vor.  FOTO: VIEW

„Plattform für das soziale Gewissen einer Gemeinde“
ERFENBACH: 60. Jubiläum der Kolpingfamilie in der Kreuzsteinhalle – Gründungsmitglieder ausgezeichnet
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